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WIE WIR WEIHNACHTEN FEIERN
VerschiedeneFormen Beispiele

für dieselbe Idee einigen Familien

Geben ist
seliger als Nehmen

Weihnachtsfest und
Weihnachtsstimmung'
Stimmung kann man nicht machen, wenn sie
nicht in den Leuten steckt, mit denen wir
feiern. Hat in einem Haushalt Weihnachten

einmal angefangen, materiell zu werden,

wird es vieler Jahre und nicht « einiger

Neuerungen » bedürfen, um ihr wieder
einen weihevollen Reiz zu geben.

Kindern ist der Höhepunkt des Festes
meistens derjenige, wo sie den Eltern ihre

kleine Gabe darbieten
und nicht jener, wo sie

selbst empfangen. Diese
Gebefreudigkeit müssen wir grosszie-

hen, dann können wir auch später auf
aufnahmefähige Söhne und Töchter rechnen.

Beschenken wir die Kinder allzu sehr
und gewöhnen sie sich daran, dass ihre
Wünsche erfüllt werden, haben wir an
Weihnachten ein selbstverständliches, kaltes
« Danke vielmal », aber keine Stimmung,
trotz dem schönsten Baum und feinem
Essen.
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^ersc/tie<7sue^ormen Lsîspis/e
/u?' c/le«e/ds /c/ee au« sîuîKsn /'au?//t'?a

(^sbsu ist
seliZer sis s il m s u

^^silrnuoiitskest un à

MsiimusktsstimmullA' Ltim-
mullA iiunn mun niokt musksn, vsnu sis
nioiit in âsn IlSutsn stssl^t, mit àsnsll vir
ksisrn. Rut in sinsm Ruuskult ^Vsidnusk-
tsll sinmui AllAskallASll, mutsrisii ?u ver-
cisll, «virâ ss visisr ààrs unà niviit « silli-
Asr RsusrullAsn» bsàiirkôll, um iiii visàsr
sillSll tvsiksvollsll Rsi? ?u Asbsn.

Rinàsrn ist àsr Rôkspuàt àss ?sstss
msistölls àsr^sniAS, tvo sis àsn Lltsrn ikrs

llsills (tuds àurbistsu
unà lliskt ^sllsr, vo sis

ssibst smpkullASll. visss Rsds-
irsuàiAi:sit müsssll «vir Aross?is-

dkll, àaun können tvir uuoli spütsr uuk
unknuiimskuInAs Lödlls unà ?öolitsr rseli-
llSll. Lssoiisnksn vir àis Rinàsr uii?u sskr
ullà AStvökllSll sis sieii âurun, àuss iiirs
V^üllseks srtüiit tvsràsll, kudsn vir un ^Vsik-
nuslitsn sin ssldstvsrstûnàiiodss, kultss
« Ranks vislmui », uksr ksins Ltimmun^,
trot? àsm sskönstsn Luum unâ ksinsm
Rsssn.
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Einmal hörte ich mein fünfjähriges
Schwesterlein Mutter fragen : « Mama, was
möchtisch du jez am liäbschte vo mir uf
d'Wiehnacht » Die Antwort : « Oeppis, wo
du dir ganz sälber usstudierscht.»

Es schenkte ihr dann eine Karte mit
seinem Namen darauf, den es in ungelenken
Buchstaben heimlich zu schreiben gelernt
hatte. Das folgende Jahr erinnerte ich mich
gut an Mutters Antwort und dichtete, ich
war 11 Jahre alt, ein Weihnachtsspiel, bei
dem meine drei Geschwister mitspielen
mussten, in ungelenken Versen, kaum 30

Zeilen; aber diese Aufführung mit den
heimlichen Proben machte uns erwartungs-
und weihevoller als je zuvor und an den
Geschenken hatten wir doppelt Freude,
weil wir auch etwas aus eigener Kraft
gegeben hatten. Wenn es Kindern nicht
gegeben ist, aus eigener Initiative etwas zur
Verschönerung der Feier beizutragen, hilft
oft ein freundliches Aufmuntern : « Wie
wollen wir dies Jahr Weihnachten extra
schön feiern » und dann kommen oft bei
einer heimlichen Konferenz der Geschwister

mit oder ohne Mutter allerlei herzige
Ideen zu Tage. Sei es, dass man Vaters
Stuhl oder Platz am Tisch extra bekränzen

will oder gar das Sofa, wo Vater und
Mutter sich hineinsetzen müssen, um den
Gedichtli, die man in der Schule, oder den
Weihnachtsstücken, die man in der
Klavierstunde gelernt hat, zuzuhören. Einfach
irgend etwas, das sagt : « Wir haben euch
lieb, wir möchten euch Freude machen.»
Sogar die Brüder im Flegelalter helfen, zwar
« erhaben über solche Kindereien », aber sie
helfen doch, holen Tannzweige und Efeu
im Wald und gestehen sich meist erst später,

dass ihnen der Zusammenhang der
Familie an solchen Festen doch das Schönste
war.

Zu meinem ersten Weihnachtsfest als
Frau erhielt ich einen elektrischen Kochherd.

Er stand schon vier Wochen in
Gebrauch in der Küche, also kein Geschenk
für « unter den Baum ». Ich freute mich
riesig darüber, war es mir doch jeden Tag
eine neue Freude, der Petroleumkochern
enthoben zu sein. Als das Fest herankam,
muss wohl meinem Mann das Prosaische
der Sache auf dem Magen gelegen haben.
Er schickte mich dann auch nach dem
Schmücken des Bäumchens für eine Stunde
aus dem Haus. Am Abend winkten von
allen Wänden Tannzweige mit brennenden

Auck Du
Knabe oder Mädchen, kannst
Dir selbst mit kleiner Mühe die
schönsten Weihnachtsgeschenke
verschaffen.

W;ir setzen auch dieses Jahr für
das erben von Abonnenten
Preise aus. Alle, Knaben oder
Mädchen, die uns 3 Jahresabonnenten

unter ihren Verwandten
und Bekannten gewinnen, erhalten
einen kleinen

Photoaftßarat

2 Jahresabonnenten wirbt,
erhält einen

Zauherkasten

Für einenjahresabonnenten schenken

wir ein
Interessantes Buch

Alle, Knaben oder Mädchen, die sieb für dieses

Preisausscbreiben interessieren, schicken uns
ihre Adresse. Wir senden ihnen die Anleitung,
wie sie diese Geschenke verdienen können.

SCHWEIZER-SPIEGEL VERLAG
STORCHENGASSE 16, ZÜRICH
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vinwal körte iok wein künkjükrisses
Lokvsstsrlsin Nutter krassen : « Nawa, vus
wöoktisok du je^ uni liüksokte vo wir uk
d'Vieknuokt » Ois Vntvort : « Veppis, vo
du à ssan? sülker usstudiersokt.»

Ls soksnkte ikr dann eins Karts wit soi-
new kluwen durauk, den es in unssslenken
lZuokstuksn ksiwliok ?u sokrsiken ssslsrnt
Kutte. vus lolsssnds dakr erinnerte iok wiok
ssut uu Nuttsrs Vntvort und dioktete, iok
vur 11 dakre alt, eiu Vsiknuoktssxisl, ksi
dein wsiue drei (lesokvistsr mitspielen
wussten, iu unsselenken Versen, kaum 30

teilen; aber diese Vukkükrunss wit den
keiwlioksn vroken waokts uns srvurtunsss-
und veiksvollsr uis je ?uvor und un den
Vssokenken Kutten vir doppelt vrsude,
veil vir auok etvus uus sissensr Krukt Ze-
sssksn Kutten. Venn es Kindern niokt sse-

sssksn ist, uus sissensr Initiutive stvus nur
Versokönsrunss der veisr bsvutrusssn, kilkt
okt sin kreundliokss àkwuntern : « Vie
vollen vir dies dukr Veiknuektsn extru
sokön leiern » und dunn kommen okt ksi
einer ksiwiioken Konksrsn? der Vssokvi-
stsr wit oder okns Nutter allerlei ker^isss
Ideen ê^u Vasss. Lei es, duss wun Vaters
Ltukl oder vlut? uw Visok extru kskrün-
xsn vill oder ssar dus Lola, vo Vater und
Nuttsr siok kineinset^ön wüssen, uw den
Vedioktli, dis wan in der Lokuls, oder den
Veiknaoktsstüoken, dis wan in der Klu-
vierstunds sselernt kat, ^u^ukören. vinkuok
irgend etvas, das sasst : « Vir kaken euok
liek, vir wöoktsn euek vrsuds mueksn.»
Lossur die IZrüder iw vlsssölulter kellen, ?var
« erkuksn üksr soloke Kindereien », uksr sie
kellen dook, kolen Vunn^vsisss und vksu
im Vuld und sssstsken siek meist erst spä-
ter, duss iknsn der ^usamwsnkunss der vu-
wilie an solvken vestsn dook das Lokönsts
var.

^u weinsw ersten Vsiknuoktsksst als
vrau srkislt iok einen slektrisoken Kook-
ksrd. llr stand sokon vier Vooksn in (le-
kruuok in der Küoks, also kein (dssoksnk
kür « unter den Lauw ». Iok kreute wiok
rissig durüker, vur es wir dook jeden dass
eins neue vrsuds, der vstroleuwkooksrsi
sntkobsn ?u sein. Hds das vest ksranlcaw,
muss vodl weinsw Nann dus vrosaisoke
der Luoks auk dew Nüssen ssslesson kuksn.
vr sckiokts wiok dann auok nuok dew
Lokwüoksn des IZüuwoksns kür eins Ltunds
uus dew Usus. .4.w ^.kend vinktsn von
allen Vünden Vunn^veisss wit brennenden

^.ueli Du
Knabe oder bdsdcben, bannst
Dir selbst rnit bleiner Vlübe die
scbönsten WeibnaebtsZesebenbe
vsrscballsn.

ir setzen sueb dieses dsbr dür
das ^Verben von Abonnenten
preise aus. Adle, Knaben oder
bdädebsn, die uns 3 d^bresabon-
nenteo unter ibren Verwandten
und Gebannten gewinnen, erbalten
einen bleinen

^^otoa//arat
^^^er 2 d^rsssbonnenten wirbt,
erbält einen

ür einendsbrssabovnenten scbenà

ben wir ein
/nteressanteL

ScilVLI2LK-S?ILcZLV VVKVÄ.L
8V0R.cvvklciA.ssv 16, 2iiKicn
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sein BANAGO,
es macht ihn stark
end immer Iroh.

BANAGO das ideale Getränk
für Frühstück und Zwischenmahlzeit gm

kostet pro 250 gr nur ^^Cts

in besseren Lebensmittelgeschäften. Nago Ölten
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Kerzen, die dem Raum ein selten
feierliches Aussehen gaben; wir musizierten für
uns allein und ich habe das Gefühl, dass
es keine zweite Feier geben kann, die den
gleichen weihevollen Ton hat, der uns
damals erfüllte.

Fühlen können, dass andere uns liehen,
dass wir eine Extraarbeit wert sind, ist
den meisten Menschen eine Wohltat und
zudem braucht man dann für Geher und
Rehmer nicht für Stimmung zu sorgen.

Wenn der Bruder weiss, dass er ein Paar
neue Halbschuhe bekommen wird, weil er
sie probieren musste und sie dann auf dem
Gabentisch zuerst nicht findet, weil das
Schwesterlein aus Tannzweigen ein Häuschen

gemacht und sie hineingestellt hat,
erfährt er eine neue Freude.

Alle diese Aufmerksamkeiten können wir
auch andern bereiten, es kommt nicht auf
die Art der Geschenke, sondern mehr auf
die Art des Gebens an. Auch wenn der
Tannenbaum und die Art der Feier im
allgemeinen gleich bleibt, ist es doch möglich,

einer jeden ein eigenes Gepräge zu
geben und wir erziehen Kinder eher zu
empfänglichen Menschen, wenn wir sie
weniger überladen beschenken, weniger an
einem starren Programm, das jedes Jahr
wiederkehrt, festhalten, sondern mehr ein
Fest der Liebe daraus machen, das, auch
für die Kinder, ein Nehmen und Geben
ist. Frau H. M.

Die Bedeutung der Tradition
S o viele Familien — so viele verschiedene

Weihnachtsfeiern. Als ich nach meiner

Verheiratung zum erstenmal in meiner
eigenen Familie Weihnachten feierte, gingen

mein Mann und ich zusammen mit
Freude daran, unser erstes eigenes
Weihnachtsfest zu feiern, so wie wir es für am
schönsten hielten. Ich lud dazu die drei
Menschen ein, die uns am liebsten sind,
nämlich meinen ältern, unverheirateten Bruder

und einen Jugendfreund meines Mannes

mit seiner Frau.
Unsere erste Feier war so schön, dass

ich mir seitdem keine Weihnachten mehr
denken kann ohne unsere Freunde. Jahr
für Jahr kommen sie zu uns, und immer
ist es wieder gleich schön oder, seitdem
unsere Kinder da sind, noch schöner als
früher. Mit der gleichen Regelmässigkeit,
mit der unsere Freunde zu Weihnachten
erscheinen, wiederhole ich auch bestimmte

-

" Mì
à^xr kvllllt sedr ßlli

sola Lákiákv.
es maedi ika stark
uack immer trod.

das rdeale Vetrànlr
für?r-ûàsìûet! uriâ 2^vi8eìieiilnaììl2sit H»

in besseren ^ebenswitlelgeseMen. kiago vlten
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lîsr^sn, dis dem Kaum ein selten ksisr-
liobss àssebsn gaben; vir musicierten kür
uns allein und iob ks.be das Kskübl, dass
es keine cvsite Leier geben kann, <lle den
glsiobsn veibsvollsn Ion bat, der uns da-
insls srküllts.

Lüblen können, dsss andere uns lieben,
dass vir eins Lxtraarbsit vert sind, ist
den rneistsn Uonsvben sine LLobltat und
rudern brsuobt inan dann kür (lsbsr und
Ksbmsr niobt kür Ltimmung cu sorgen.

Venn der Lrudsr veiss, dass er sinLaar
neue llalbsobube bekonnnsn vird, veil er
sie probieren musste und sie dann suk dem
Kabsntisob Zuerst niobt kindst, veil das
Lobvsstsrlsin aus Lanncveigen ein Usus-
oben gsmaokt und sie binsingsstellt bat,
orkäbrt er eins neue Lreude.

^lls diese ^.ukmsrksamkoiton können vir
auob andern bereiten, es kommt niobt suk
die ^rt der Oesobenks, sondern mebr suk
dis àt des (lebens sn. àob venn der
Kannenbaum und die àt der Leier im all-
gemeinen gleiob bleibt, ist es doob mög-
lieb, einer jeden ein eigenes (lsprägs cu
geben und vir srcieben Kinder ebsr cu
empkänglivben Nensobsn, venn vir sie vs-
nigsr überladen besoksnksn, vsniger sn
einem starren Lrogramm, das jedes dabr
visderksbrt, kestbsltsn, sondern mebr ein
Lest der Liebs daraus msoben, das, auob
kür die Lander, sin Ksbmsn und (leben
ist. Lra« F. ill.

Die Lecleutuug der Tradition
80 viele Lamilisn — so viele versobie-

dene LLeiknaobtskeisrn. ^.ls iob nacb msi-
nsr Vsrbsiratung cum erstenmal in meiner
eigenen Lamilie Msibnaobten ksisrts, gin-
gen mein Nanu und iob cusammsn mit
Lreude daran, unser erstes eigenes °VVsik-

naobtsksst cu keiern, so vis vir es kür am
sobönsten kielten. lob lud dacu die drei
Usnsobsn sin, die uns am liebsten sind,
nämliok meinen ältern, unverheirateten lZru-
der und einen dugsndkreund meines Nan-
nos mit seiner Lrau.

Unsers erste Leier var so sobön, dass
iob mir seitdem keine Meibnaobten mebr
denken kann obne unsers Lreunds. dabr
kür dabr kommen sie cu uns, und immer
ist es visdsr glsiob sobön oder, seitdem
unsers Lander da sind, noob soböner als
krüksr. Uit der gleioksn Ksgelmässigksit,
mit der unsers Lreunds cu VLsibnaobtsn
ersokslnen, visdsrbole iob auob bestimmte



NäddiQnoQnsionat Chopara
Lausanne, Av. de llovimont

Intimes Familienleben. — Gründliche

Erlernung der französiscnen
Sprache. Sport und Musik. —

Grosser Garten.

Verlangen Sie bitte ausführlichen Prospekt
Mme et Mr J. CHOPARD
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Empfehlenswerte Pensionen, Pensionate und Kurse
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMliiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini Iiiiiiiiiiii nun im iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii ^^SENNRÜTI
DEGERSHEIM (Schweiz) 900 m ü. M.

Vorzüglich eingerichtete phvsikalisch-diätetische
Kuranstalt. Erfolgreiche Behandlung von Adernverkalkung,
Gicht, Rheumatismus, Blutarmut, Nerven-, Herz-, Nieien-,
Verdauungs- unu Zuckerkrankheit, Rückstände von Grippe

etc Das ganze Jahr geötfnet.
III. Prosp. F. Danzeisen-Grauer. Dr. med. v. Segesser.
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Faites suivre à votre fille un cours à

'ÉCOLE NOUVELLE MÉNAGÈRE
JONONVsur VEVEV

Die Redaktion des Schweizer-Spiegels bittet,
Manuskripte stets nur einseitig zu beschreiben

und Rückporto beilegen.

iiiiiiiimiiiiiimiiiiMiiiimiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

liefert direkt an Private
solide

Herren- u. Damenstoffe

Wolldecken und Strickwolle zu billigsten Preisen.
Gediegene Auswahl. Saison-Neuheiten. Annahme von Schaf¬

wolle, Wollsachen. Muster franko.

Aebl & Zinsli, Sennwald Kanton
St. Gallen

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

E I ATS -G E S El C H E
Wir behalten uns vor, Inserate in dieser Rubrik, die auf uns den Eindruck der Unseriö-

sität machen, zurückzuweisen. Das Wort in dieser Rubrik kostet Fr. —.30

Im Ausland lebende

Zürcherin
29 jährig, réf., in angesehener kaufmänn. Stellung,
grosse schlanke Erscheinung, gesund, musikalisch
gebildet, befähigt, einem Mann in verantwortungsvollem

Posten Mitarbeiterin zu sein, sucht
Lebensgefährten. Zuschriften unter Chiffre K 500 an den
Schweizer-Spiegel.

Zufall
Aus schicksalsbedingter Einsamkeit wünscht
charmante junge Dame z. Zt in Zürich Anschluss
mit vornenmer Persönlichkeit von Geist und Kultur,
zwecks Realisation eingeleiteter künstlerischer wie
geschäftlicher Unternehmungen. Briefe bitte unter
Chiffre F. Z. 26.

Suche für Verwandten, Industrieller, anfangs 30er
Jahre, mittelgi oss, gutsituiert, mit schönem Heim
in grosser Ortschaft auf dem Lande eine
Lebensgefährtin
Sie muss 26 - 30 Jahre alt, prot. Schweizerin, häuslich

erzogen, aus guter Familie, sympathische
Erscheinung, gesund, frohmütig und etwas musikalisch

sein. Da grosses Vermögen vorhanden, wird
ebensolches erwünscht oder Anwartschaft
Das Fräulein, das sich nach treuem, lieben
Lebenskameraden sehnt, schreibe vertrauensvoll mit
Beigabe der Photo unter W. 1928 an den Schweizer-
Spiegel.

Niemandem und nirgends kann eine Frau das
sein, was eine Gattin ihrem Galten, eine Mutter
dem Kinde sein kann; darum möchte ich heiraten.
Männer von 35 45 Jahren mögen sich melden
unter Chiffre H. G. 3491 an.den Schweizer-Spiegel.

HAUSFRAUEN! VORZÜGLICH IST DER „RECORD" BACKAPPARAT VOM GLOBUS

jetzt schon bei Neiden Spinner
Unsere reidüiaMigeri (Jlbüehtwneririri
SeidenundTtüHsloffen imifassenj
xlie lePxten Slfèuheiten- xii iwrteühqßerv
'Preisen *cT/edangen Sie unsere^Mustet.
E.Spinnerö:Cie.Ba]inhotstras§c 52'Zürich 1

81

lMHöliiioluiongllMgla
iâ»i,si,>,S, z âv «le ««»linons

Intimes pamilienleden. — Oründ-
licke Erlernung der kran2ösiscnen
8pracke. 8porì und IVìusik. —

Orosser Oarten.

A/ms et

»
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cmpkskisns«s?»o Pensionen, pensions»« u n ri Xurss
IIIIIIIIIIIIIII>IIIIIllIIlIIllIII>III»l»III»»l»»I»I»llI»lI»»»IlIl»»II»»»»»»»»llI»»ll»»l»I»I»IlIIIIII»I»lI»lI»II»l»lI»IIIl»IlIIIIIl»»I»I»I»II»I»I»»ll»Il»»»»»lI»»»»»»»»»»II

»»»»IlI»»IIIIII»lIIII»»lIII»»»»lIlIl»III»»»»»»»I»»»»lI»»»»»I»»»»»»»l»I»»

VL0LP8IdLI1VI (8ckwei2) 900 m ii. lVI.

Vor2Üglick eingerichtete phvsikalisch-diätetiscbe
Kuranstalt. Erfolgreiche ôekandlung von ^dernverkalkung,
Oickt, pkeumatismus, Liutarmut. Kerven-, Ider2-, bliei en-,
Verdauungs- unu Zuckerkrankheit, Rückstände von Orippe

etc Das gan2e dakr geötknet.
III. prosp. p. Vanzeîsen-Qrauer. Dr. med. v. 8ege8ser.
»in»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»!»»!!»»»

I tcorr
»u» vrvrv

Oie liecllllition àes 8ckvveÌTer-3piegeIs kittet,
Manuskripte stets nur eiuseilix TU besctlreibeu

uuâ Rückporto Keilegen.

liefert direkt an private
solide

üki'i'eii' ii. IlWöiickük
Wolldecken und Strickwolle 2U billigsten preisen. Oe-
diegene Auswahl. 8aison-k>leuheiten. Annahme von 8ckak-

wolle, ^Vollsacben. Muster franko.

l>M » îiiiîil, isiiiiWili Kanton
8t. Oallen
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beà/tew uns vor, /nssrctts à Äisser /èudri/c, Äis au/ uns cken âàuc/c c/sr l/nserêci-

sitÄ machen, surüc/csuuietsen. Das in ciieser Kubrik /cosiei —.Zö

grosse schlanke Erscheinung, gesund. musikalisch
gebildet. bekäkigt, einem IVlann in verantwortungsvollem

Posten Mitarbeiterin 2U sein, suckt
Lebensgefährten. Zuschritten unter Okittre K 500 an den
8ckwei2er-8piegel.

ZLuks»
^us schicksalsbedingter Einsamkeit wünscht
charmante Osrno 2. ^t in Zürich Anschluss
mit vornehmer Persönlichkeit von Oeist und Kultur,
2wecks Realisation eingeteileter künstlerischer wie
geschäftlicher Unternehmungen. Zriete bitte unter
Okitkre 5. 2. 26.

8ucke kür Verwandten. Industrieller, anfangs 30er
dakre, mittelgi oss, gutsituiert, mit schönem Ideim
in grosser Ortsckakt auk dem bande eine
I-otzonsgsîàsii'îin
8ie muss 26 - 30 dabre alt, prot. Schweizerin, häuslich

erlogen, aus guter pamilie, sympathische br-
scheinung, gesund, krolimütig und etwas musikalisch

sein. Da grosses Vermögen vorhanden, wird
ebensolches erwünscht oder Anwartschaft
Das präulein, das sich nach treuem. lieben bebens-
Kameraden seknt, schreibe vertrauensvoll mit Lei-
gäbe der pkoto unter VV. 1928 an den 8cbwei2er-
8piegel.

Niemandem und nirgends kann eine brau das
sein, was eine Qottïn ikrem Oaiten, eine Butter
dem Kinde sein kann; darum möchte ick heiraten,
dünner von 35 45 dabren mögen sich melden
unter Obilkre Id. O. 3491 an.den 8ckwei2er-8piegel.

«lilI8k?käll^! Vllkìàicll >87 VW 8I.M8

^ 8vRàvi»«i»dl^oIIàLkeiU

81



IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIll

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

82

Details unserer Feier, denn ich glaube,
Weihnachten ist eines derjenigen Feste,
die am schönsten sind, wenn wir sie immer
wieder genau gleich feiern; die gleichen
Leute, das gleiche Programm.

Wie an den Handlungen einer religiösen
Zeremonie nicht gerührt werden darf, so
sollte auch eine ganz bestimmte Art
Weihnachtsfeier heilige Tradition in jeder
Familie sein.

Natürlich dürfen Kleinigkeiten an der
Feier geändert werden, denn die hangen
ja auch vom Alter der Kinder usw. ab.
Ich schmücke die Weihnachtstafel manchmal

so, dann wieder anders, aber im
Grunde feiern wir Weihnachten immer
genau gleich.

Ich hielt von Anfang an sehr darauf,
ein schönes Weihnachtsessen zu bereiten.

Ich kochte, backte und briet zu diesem
Zweck, soviel ich konnte. Da ich aber kein
Dienstmädchen habe und nie eines hatte,
wurde die Feier immer gestört durch das
viele Hinausgehen nach der Feier. Auch
während dem Essen selber musste ich,
trotzdem mir natürlich geholfen wurde,
immer mit der Hälfte meiner Gedanken in
der Küche sein. Ich habe das aber nur
zweimal so gemacht, das drittemal fand
ich einen guten Ausweg, dem ich seither
treugeblieben bin :

Mein Weihnachtsessen bereite ich noch
so schön und sorgfältig wie früher, aber
es gibt mir am Tage selber fast keine
Arbeit mehr, da ich alles kalt serviere. Ich
bereite am Vorabend eine wunderbar
schöne kalte Platte, Salate, ein bis zwei
gute Desserts. Dieses Essen schmeckt uns
allen so gut wie früher eines mit der
knusperigsten Gans. Ich aber kann ruhig am
Tisch bleiben und brauche mich nicht mehr
soviel um das Essen zu bekümmern.

Ich möchte dieses Verfahren allen Frauen
anraten, die sich allein behelfen müssen.
Seien Sie ruhig, ein kaltes Essen tut
seiner Feierlichkeit keinen Abbruch. Die
Hauptsache ist ja doch, dass sonst die richtige

Stimmung da ist und die hängt sicher
nicht von der dampfenden Suppe und dem
duftenden Poulet ab. Frau M. Oswald.

Der Sinn der Adventszeit
Echte, tiefinnerste Weihnachtsstimmung,

ich möchte lieber sagen Weihnachtsfreude,
lässt sich nicht auf eine bestimmte Stunde
bestellen. Sie muss langsam wachsen in
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Details unserer Deier, denn iolr glaube,
Veiknaoktsn ist sines derjenigen Dssts,
die am sokönstsn sind, vsnn vir sis immer
viedsr genau glsiok ksiern; die gleioksn
Doute, das gleioks Drogramm.

Mie an den Landlungen sinsr religiösen
Zeremonie niokt gsrükrt vsrdsn darl, so
sollte auok sine gair? bestimmte Vrt Vsik-
naoktskeisr ksilige Vradition in jeder Da-
inilis sein.

Ilatürliok dürksn lDlsinigksiten an der
Deisr geändert werden, denn die bangen
ja auok vorn VItsr der binder usv. à
Iok sokmüoks die Vsiknaoktstalel manok-
mal so, dann vieder anders, aber iin
Drunde leiern vir IVeiknaokten iinraer go-
nau glsiok.

lok kielt von Vnlang an sslrr darauk,
sin sokönes IVeiknaoktsssssn ^u bereiten.

loir kookts, baokts und briet ^u disssin
Aveok, soviel iolr konnte. Da iolr aber kein
Dionstmädoksn Iraks und nie eines kattv,
vurdo die Deisr irnnrer gestört duroir das
viele llinausgsksn naok der Dsisr. r^uok
vakrsnd denr Dsssn sslksr urussts iolr,
trotzdem nrir natürliolr gslrolken vurds, iin-
nrer mit der llälkte nrsiner Dedanksn in
der lvüolrs sein. Iolr Iraks das aber nur
?veimal so gsnraolrt, das drittsinal land
iolr einen guten r^usvsg, denr iolr ssitlrer
treugeblisksn bin:

Nein ^Veiknaoktssssen bereite iolr nook
so solrön und sorgkältig vis krüker, aber
es gibt nrir anr Vage selber last keine à-
bsit inslrr, da iok alles kalt serviere. Iolr
bereite ain Vorabend eins vundsrbar
soköns kalte Dlatts, Lalate, sin bis svsi
gute Desserts. Dieses Dsssn solrnrsokt uns
allen so gut vis trüber eines nrit der knus-
porigsten Dans. Iolr aber kann rukig ain
Disok bleiben und brauolre nriolr niolrt nrskr
soviel um das Dssen ^u bekümmern.

lob möokts dieses Vsrkakren allen Krausn
anraten, die siok allein bsksllsn müssen.
Leien Lie rukig, sin kaltes Kissen tut sei-
nsr Deisrliokksit keinen Vbbruok. Die
llauptsaoks ist ja dook, dass sonst die riok-
tigs Stimmung da ist und die kängt sioker
nivkt von der dampfenden Luppe und dem
duktenden Doulst ab. k'rM M.

Der 8iim der r^cl vents^eit
^okto, tiökinnsrsts Vsiknaoktsstimmung,

iok möokts lieber sagen Wsiknaoktskrsuds,
lässt siok niokt auk eins bestimmte Ltunds
bestellen. Lie muss langsam vaokssn in



beseligender Bereitschaft und Erwartung,
um dann, wenn wirklich Weihnacht ist,
wenn wir im G-lanz des Lichterbaumes
stehen, der uns mahnt an das grosse Licht,
das durch Christkindleins Geburt in die
Welt gekommen ist — voll Jubel zu sein.
Jedem Menschen, auch dem einfachsten, ist
Advent geschenkt zur Vorfreude. Am
reichsten und schönsten lässt diese Zeit
sich erleben mit Kindern. Was wir Mütter

ihnen dann nicht schenken können, das
schenken sie uns. Ihre Phantasie sieht
Wunderdinge, die uns Erwachsenen
verborgen sind.

In unserer Familie fängt die Vorfreude
im November schon an. Wir üben die
lieben alten, ewig neuen Weihnachtslieder,
damit Verse und Melodien wieder sitzen.
Und all die kleinen Ueberraschungen für
unsere Lieben müssen geplant und
angefangen werden. Ohne Hast ist der Genuss
doppelt und die lange stille Vorfreude
beglückt am meisten.

Am ersten Adventssonntag, wenn es zu
dämmern beginnt, hole ich die zuvor mit
schmalen, kleinen Kerzlein besteckten
Weisstannenzweige, lege sie in der Wohnstube

aus, auf Tischen und in der Höhe.
Wenn alle Lichtlein brennen, läutet das
Adventsglöcklein und die Kinderlein und
mit ihnen alles, was im Hause ist, kommen
freudestrahlend zu den Eltern. Ein harziger

Tannenduft weht durchs Zimmer —
Weihnachtsahnung. — « Stille Nacht, heilige

Nacht » ertönt, auch das Kleinste, das
weder Verse noch Melodien kennt, singt
mit, weil ihm das Herzlein überströmt vor
Freude. Dann erzählt die Mutter schlicht
und einfach aus der Weihnachtsgeschichte,
so wie Kinder sie verstehen können. Und
wieder singen wir Lieder, bis ein Lichtlein
nach dem andern erlöscht. So feiern wir
Advent, vier schöne Sonntage. Rundgänge
durch die Stadt zum Bestaunen der
strahlenden Schaufenster kennen unsere Kleinen

nicht, wir wohnen weitab vom
Weltgetriebe, in einem stillen, einsamen Winkel
unseres Schweizerlandes, wo wir uns Feste
selber bereiten müssen. Und doch sind auch
die Werktage in der Adventszeit voll
Abwechslung und Ueberraschungen. Am 6.

Dezember erscheint mit fürchterlichem
Gepolter der Samichlaus mit der obligaten
Rute und einem Sack voll Nüssen, Aepfeln
und Dörrobst. Hört er ein paar Verslein,
und obendrein ein Lied, zieht er knurrend

das 'bainasclene
j-tets frisch., geruchlos und

blendend weiss,

ertragtüitze
und blättert nicht.

Nurabwiscken uni monatlich bürsten,

(j mtismwster uni Prospekt von

PAUL. MATZINGER
Steinenberg 5 Telephon Safran 46.60
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bssslisssudsr Lsrsiìsodakt uud RrvartuuA,
um dauu, vsuu virlîlisd IVsiduaodt ist,
vsuu vir iiu Klau^ dss Risdtsrdaumss sts-
dsu, dsr uus ruadut au das Arosss Rivdt,
das dursd Odristdiudlsius (Zsdurt iu à
IVslt ^sRommsu ist — voll dudsl ^u ssiu.
dsdsiu Nsussdsu, ausd dsiu siukaodstsu, ist
^.dvsuì AksodsuRt ^ur Vorkrsuds. ài
rsisdsìsu uud sodöustsu lässt disss ^sit
sieli srlsdsu mit Riudsru. Mas vir Nüt-
tsr idusu dauu uisdt sedsuRsu Röuusu, das
svdsudsu sis uus. Idrs Rdautasis sisdt
IVuudsrdiuM, à uus Rrvaskssusu vor-
bor^su siud.

Iu uussrsr Raiuilis käuZt dis Vorkrsuds
iiu Rovsiudsr sodou au. IVir üdsu dis lis-
dsu altsu, sviA ususu V^siduaodtslisdsr,
claiuit Vsrss uud Uslodisu visdsr sit^su.
Rud all dis dlsiusu IIsdsrrassduuAsu kür
uussrs Risdsu ruüsssu Asplaut uud auAS-
kauZsu vsrdsu. Odus Hast ist dor Ksuuss
doppelt uud dio lauAk stills Vorkrsuds ds-
^lüvRt aiu rusistsu.

^iu srstsu ^.dvsutssouutaA, vsuu ss ^u
däiuiusru dsxiuut, dols ivd dis ^uvor mit
ssdmalsu, Rlsiusu Rsràiu dsstsàtsu
IVsisstauusu^vsiAS, lsxs sis iu dsr Vi'odu-
studs aus, auk Rissdsn uud iu dsr Rods.
IVsuu alls Riedtlsiu drsuusu, läutst das
^dvsutsAlöedlsiu uud dis Riudsrlsiu uud
ruit idusu alles, vas im Rauss ist, douuusu
krsudsstradlsud ^u dsu Rltsru. Riu dar^i-
Asr Vauusudukt vsdt durvds ^iiurusr —
V^siduaedtsaduuuK. — « Ltills Raodt, dsi
li^s Raodt » srtöut, aued das Rlsiusts, das
vsdsr Vsrss uovd Uslodisu dsuut, siu^t
wit, vsil iluu das Rsr^lsiu üdsrströiut vor
Rrsuds. Oaull sr^ädlt dis Uuttsr ssdlisdt
uud siukaed aus der IVsiduaodtsAsssdiodts,
so vis Riudsr sis vsrstsdsu döuusu. Hud
visdsr siuAsu vir Risdsr, dis siu Riodtlsiu
uaod dsra audsru srlössdt. 80 ksisrn vir
ádvsut, visr sedöus Louuta^s. RuudAäuZg
dured dis Ltadt ^uiu Lsstauusu dsr strad-
lsudsu Lodauksustsr dsuusu uussrs Rlsi-
usu uisdt, vir vodusu vsitad voiu IVslt-
Mtrisds, iu siusiu stillsu, siusamsu IViudsl
uussrss Lodvsi^srlaudss, vo vir uus Rests
ssldsr dsrsitsu luüsssu. Hud dood siud ausd
dis IVsrdtaAs iu dsr ^.dvsuts^sit voll Vd-
vsvdsluuA uud IIsdsrrasvduuAsu. V.iu 6. Os-
^smdsr srssdsiut ruit kkirsdtsrlisdsui (Is-
polter dsr Laruisdlaus ruit dsr odlixatsu
Ruts uud siusiu Laslr voll Rüsssu, ^.spkslu
uud vörrodst. Rört sr siu paar Vsrslsiu,
uud odsudrsiu siu Risd, ^isdt sr Ruurrsud

cltis Âttâàscîêê
>rtet5 krisà, gsru.c!a!o^

rìrrd dlàtterb ri-iclab.

Lteinelidsrz S releptiun SâUâli 4K.M

vis morte»'»« «susIi'siZ
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Kein
Mundgeruch

Im Gegensatz zu rein
aromatischen Zahnpflegemitteln,

vermag die TRYBOL Zahnpasta

bei regelmässigem Gebrauch

üblen Mundgeruch zu beseitigen,

nicht nur ihn zu verdek-

ken.

Probieren Sie TRYBOL Zahnpasta

und Kräuter-Mundwasser

für Ihre Mundpflege. Sie werden

nichts anderes mehr

suchen.

vjT Hast du zum Kochen wenig Zeil.

^ Ist Zwicky's Zwerg stets hilfsbereit

wieder ab. Dann die Wunschzettel fürs
Christkindlein. Welch ein Kopfzerbrechen
und Raten Dazu braucht es viel Zeit.

Eines Mittags bindet die Mutter die
Küchenschürze um, holt das Teigbrett und
die kleine Gesellschaft weiss, heute gibt's
Guzli. Welche Wonne, soviel Förmchen
auszustechen Nur einmal gestattet Mutter
diesen Spass, sonst bäckt sie immer abends.
Und die Weihnachtsarbeiten gedeihen von
Tag zu Tag, offen und heimlich. Und die
Verslein, die man lernen möchte. Ach, wie
die Zeit fliegt, im Nu ist die Adventszeit
um. Weihnachten ist da und damit all
jener Zauber, jene tiefe Freude, ohne die
Weihnachten sich gar nicht denken lässt.
Und das Grosse ist, dass sie gewachsen ist,
dass sie einfach da ist, dass sie nicht
irgendwie künstlich gemacht werden muss.
In unserer einfachen, mit Tannengrün
geschmückten Stube steht warm und strahlend

der Lichterbaum und um ihn herum
grosse und kleine Menschen, in denen alles
voll Jubel singt und die Liebe überströmt.

Soll ich noch besonders bemerken, dass,
nachdem für die Gaben und Päcklein
früher alles vorbereitet wurde, der Christabend

selbst keiner grossen Vorbereitungen

bedarf Wenn es dämmert, nehmen

wir zusammen unser einfaches Abendbrot

am freundlich mit Grün und Lichtlein

geschmückten Tisch, um nachher den
ganzen langen Abend ungestört gemessen
zu können. Selten nur erfreuen uns
Besuche zu dieser Festzeit; wer wagte den
weiten Weg zu uns Könnte das je die
Freude schmälern Keineswegs.

Eine ganz liebe Gewohnheit wartet noch
auf das Ende der Weihnachtsherrlichkeit.
Wenn die Tannennadeln trocknen und langsam

beginnen niederzufallen, ist die Zeit des
Abschieds. Und diesen Abschied vom
lieben Weihnachtsbaum feiern wir ganz fröhlich.

Unsere Kinder dürfen alle ihre Alters-
gespänlein einladen. Manchmal sind es über
zwei Dutzend. Nach einer schönen
Geschichte und munterem Gesang wird durch
Pfandspiele die ganze essbare Habe am
verlöschenden Baum gewonnen. So glücklich

klingt unsere Weihnachtsfreude aus
als ein Lichtschimmer tief ins neue Jahr
hinein. Frau E. B.

Keine Veranstaltung: Gesinnung
D as Wort « Weihnachtsstimmung » rührt

an mein innerstes Empfinden und weckt
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Itsin
^unclgsruck

Im Oegensatx M rein aroma-

tiscken ^aknpkiegemitteln,

vermag die RPVLOK ^aknpasta
bei regelmässigem Oebrauck

üblen lVlundgeruck beseiti-

gen, nickt nur ikn ?u verdek»

ken.

probieren Lie RPVIZOK ?akn-

pssta und Rräuter-Vlundvasser

tür Ikrs àndpklege. Lie ver-
cien nicdts anderes mekr su-

cken.

> sk àâ! ciu ZUM ikoc/ien itieniK ^ei!
kl âuicicx'z ^verg Zlelâ /ii//zdere,l /

viedsr à Dann die Wunsok^sttsl kürs
Okristkindlein. Welok ein Ropl^erbrsoken
und Raten! va?u drauokt es viel Asit.

Rrnss Nittags bindet âis Nutter à Rit-
vksnsvkiàs um, koit das Rsigdrett unci
dm kleine Osseksckakt vsiss, beute gibt's
OuNi. Weloke Wonne, soviel Rörmoksn aus-
^ustsoken! Rur einmal gestattet Nutter
diesen Lpass, sonst bävkt sie immer abends,
lind dis Wsiknaoktsarbsitsn gsdsiken von
Rag 6U Rag, okken unci keimiiok. lind die
Vsrslsin, ciie man lernen möckts. rVok, vis
ciie ?ieit kiisgt, im Ru ist die lVdvents^sit
um. Weiknaokten ist da und damit all ^s-
ner Zauber, ^'ene tisks Rrsuds, okne die
Weiknaokten sieb gar nivkt denken lässt,
lind das Orosss ist, dass sie gevavkssn ist,
dass sie einkaok da ist, dass sie nivkt ir-
gendvie künstlivk gemaekt verden muss.
In unserer sinkaoken, mit Rannsngrün gs-
svkmüvktsn Ltuds stskt varm und strak-
lend der Kiokterbaum und um ikn kerum
grosse und kleine Nsnseken, in denen alles
voll dubel singt und die kieke überströmt.

Loll ivk nook besonders bemerken, dass,
naokdsm lür dis Oabsn und päoklein
krüker alles vorbereitet vurds, der Okrist-
abend selbst keiner grossen Vorberei-
tungsn bedark? Wenn es dämmert, nek-
men vir Zusammen unser einkaokes i^bsnd-
brot am kreundkok mit Orün und kiekt-
lein gssokmüoktsn Risok, um naokksr den
ganzen langen lVbend ungestört gsniessen
^u können. Leiten nur srkreusn uns Le-
suoke ^u dieser Rsst^sit; vsr vagts den
Veiten Weg ?u uns? Rönnte das je die
Rrsuds sokmälern? Roinssvegs.

Kins gan? liebe Osvoknkeit vartst nook
auk das knds der Wsiknaoktsksrrkokksit.
Wenn die Rannennadeln trocknen und lang-
«am beginnen nisderaukallsn, ist die Asit des
i^bsokieds. lind diesen rVbsokisd vom lie-
ben Wsiknaoktsbaum ksisrn vir gan^ krök-
kok. Unsere Rinder dürksn alle ikre Alters-
gsspänlsin einladen. Nanokmal sind es über
2vsi Dutzend. Raok einer sokönen Oe-
sokiokts und munterem llssang vird durek
pkandspiels die gan^e essbars llabs am
verlösoksndsn Raum gevonnen. Lo glüok-
kok klingt unsers Wsiknaoktskreuds aus
als ein kioktsokimmsr tiek ins neue dakr
kinsin. kr«A /?. ö.

Reine Veranstaltung: Oesinnung
Das Wort « Wsiknaoktsstimmung» rükrt

an mein innerstes Rmxkindsn und veokt

84



die beliebten FESTGESCHENKE — Raten-Zahlungen
Erhältlich bei allen ELEKTRIZITÄTSWERKEN und ELEKTRO-INSTALLATIONS-FIRMEN

sowie bei der

Protos-Vertriebs A.-G., Zürich, Stampfenbachstrasse 69
mit Verkaufsbureaux in

Bern Basel Luzern St. Gallen Montreux
Marktgasse 15 Falknerstrasse 31 Sempacherstrasse 18 St.'Leonhardstrasse 5 Avenue de Belmont 29

clie beliebten — Raten-^aìilunAen
Lrb-iltliob bei Men LbL^LI^II'Xl'Z^LKXM un.I LbLKI^0-M3^L^^I0N8-?IKMLN

sowie bei àer

?rotos-Vertriebs^.-(^.7 ^ürieb, Atam^Leobaebstrasse 69
mit Veàsuksbnresnx in

Lern Lnsel buxern 8t. (ZsIIen Montreux
klátZasse IS àlkllerstrâsse ZI Lelnpaciierstrasss 18 St'I.eollkâkSsttâs5e S Avenue Se Lelinoat ZS



Zu haben in aLLen

einschlägigen
Geschäften.

Achten 5ieauf.dieMarke„D0RU"

fitelsfces I

Material

I [ 1111111T111111UIII 1111111111111111111 11111111111111111111 11111111111111111111111111111111111111111111111111

Nur in guten Detailgeschäften erhältlich.

|RtJ

Ein

Blick
in den

Spiegel
zeigt Ihnen,

dass -Wäsche etwas Köstliches ist: so fein,

so zart, so elegant und dabei doch dezent, äusserst solid

und maschensicher.

Eine Lust, Mona-Wäsche zu tragen.

in mir keineswegs die Vorstellung von festlich

geschmückten Zimmern, Gedecken,
Aufführungen usw.

Bei uns bekommt der 25. Dezember nicht
das Gepräge auffallender Festlichkeit, weil
wir, so uns Gnade widerfährt, irgendwann
mitten im Jahr in Weihnachtsstimmung sein
können, ich meine natürlich die echte, stille,
innerliche, nicht irgendeine durch Stimulation

verursachte Feststimmung.

Jedes Jahr am 21. Dezember macht mein
Mann seinen Heidenspaziergang, bei eini-
germassen günstiger Witterung sogar sein
Heidenfeuer am Waldrand; auch ich kann
diesen Tag nicht mehr vorbeigehen lassen,
ohne mich staunend und glücklich in das
urewige Wunder der Wintersonnenwende
zu versenken. — So nimmt der 21. dem 25.
Dezember ohnehin ein gutes Teil an innerem

Gehalt vorweg.
Auch ich wende schliesslich äusserliche

Mittel an, um am Weihnachtstage Feststimmung

herbeizuzaubern. Während unser
Töchterchen seinen Mittagsschiaf machte,
rüsteten wir Eltern das Tannenbäumchen,
daneben kamen all die hübschen Weih-
nachtspäcklein zu liegen. Der Tisch war
immer sehr einladend und das Essen durfte
sich sehen lassen, obwohl ich seinetwegen
nie stundenlang in der Küche stehen
musste. —- Etwa um 4% Uhr, wenn es zu
dämmern begann, zündeten wir das Bäumchen

an, öffneten die Türe zum Schlafzimmer

und sangen ein- oder zweistimmig ein
Weihnachtslied. Die Kleine wusste dann,
dass nun der Augenblick für sie gekommen
war. — Jetzt freilich ist's vorbei mit dem
Mittagsschlaf, da sie älter geworden ist,
und wie es heuriges Jahr an Weihnachten
sein wird, weiss ich noch nicht. Ein
bestimmtes Programm für das Fest hatten wir
nie und ohne grosses Dazutun verlief es
jedes Jahr ein wenig anders, immer wieder
neu, aber immer sehr still, schön und vor
allem ganz unkonventionell.

Verwandte, die wir einladen könnten,
haben wir nicht; unsere Freunde sind an
diesem Tage von ihren eigenen Leuten in
Beschlag genommen, somit werden wir auch
dieses Jahr zu dritt Weihnachten feiern
und wir wollen zufrieden sein, wenn es
nicht weniger sind. Das Schönste am
Weihnachtsabend sind die Augen unseres Kindes.

Frida Schibli-Furrer.
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/^U5 in ^u/en /)e/âi/9SLc/?s/ken e^âc/k.
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S/i^c

L/i/eye/

à'îîî^^^'^â^c/ic càz /csêke- -!/- -->/e,n,

,o Zâ-/. -o èssn/ un-/ c/ài </oc/i </ezun/, su«ez-r -o/--/

àe /uz<, /Vono-U/s-à zu -zuAun.

in mir ksiussvsAS àie VorstellunA voll ksst-
lied Assokmüokten wimmern, Osâsoksn,
^Vuktiilirllii^on usv.

Loi uns bekommt àsr 25. December niobt
àus VeprüAo uukkullenàsr Lesìliobkoit, veil
»ir, so uns Onuàs viàsrkûkrt, irASnàvunn
mitten im àubr ill tVeibnuebtsstimmunA ssill
können, iob meine nutürliob àie sobts, stills,
innerliobe, niobt irAgnàsins àurob Ltimulu-
tion vsrursuobte Leststimmun^.

àoàes 5 s.Ill um 21. Oo/omkor inuobt mein
Uunn seinen Osiàsnsxu^isiAunA, bei silli-
Asrmussen AünstiAkr àttsrunA soxur sow
Osiàkllkeusr um ^ulàrunà; uuob iob kunn
àiessn Lux niât msbr vorbeixsbsn lussen,
obns miob stuunenà unà Alüokliob in àus
ursviAs IVunàsr àsr Mintersonnenvenäs
?u versenken. — 8o nimmt àer 21. àsm 25.
vsxsmber obnekin sin Zutes veil an inns-
rem Oebult vorvex.

àob iob venàs soblisssliob üusserlivbv
Nittel un, um am MoiknuobtstuAS Leststim-
munA berbei^u^uubern. Mubrsnà unser
Oöobtsroben seinen UittuASsobluk muobts,
rüsteten vir Litern àus Ounnenbünmoben,
àunsbsn kumen ull àie bübsoken tVsib-
nuobtspüoklsin ?u liexen. Der Oisob vur
immer sebr einluàsnà unà àus Lsssn àurkte
sied sebsn lusssn, obvokl iob seinstveZen
nie stunâsnlunA in àsr Küobs stsbsn
musste. —- Ltvu um 4Z^ Obr, vsnn es xu
àûmmsrn bsAunn, xûnàetsn vir àus lZüum-
äsn un, ökknsten àie Oürs ?um Loklukiiim-
mer unà sunken sin- oàsr ^veistimmix sin
IVsibnuobtslisà. Ois Kleine vussts àunn,
àuss nun àer ^.uAsnbliok kür sis Aökommsn
vur. — àet^t kreiliob ist's vorbei mit àem
UittuAssobluk, à sie ülter Aevoràen ist,
unà vis es bsuri^es àubr un Veibnuoktsn
sein virà, vsiss iob noeb niobt. Lin bs-
stimmtes Oro^rumm kür àus Lest buttsn vir
nie unà okne grosses Ou^utun veriisk es
^eàes às-br ein vsniA unàsrs, immer visàer
neu, über immer sebr stiii, sobön unà vor
uilem AUN6 unkonventionell.

Vervunàìs, àie vir sinlaàen könnten, bu-
ben vir niobt; unsere Lreunàs sinà un àie-
ssm Luxe von ikrsn sixensn Leuten in Le-
sokluA Aönommsn, somit vsràsn vir uuob
àiesss àubr ^u àritt IVeibnuokten keisrn
unà vir vollen ^ukrisàsn sein, venn es
niobt veniAsr sinà. vus Lobönste um "lVeib-
nuoktsubsnà sinà àie àxsn unseres Xin-
àss.

Lriàtt ZlcàbK-àrrer.
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von der die Dame sagen kann:
,,Ja — das ist einmal praktisch!"
Sie bekommen „Isa" in jedem
besseren Spezialgeschäft.

DER TRICOT miT
SORGFALT HERGESTELLT

©
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voll ciöl- ciio Ooms ZAgon ksilll!
— cios ist smmsl pl-oktiscil!"

Zie dskommoo ^iss" m ^ocism dos-
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Das Weihnachtshäuschen
Ebenso sehr wie auf Weihnachten selber

freuen wir uns, meine Kinder und ich, auf
die Zeit, da wir uns jeden Abend um unser
Weihnachtshäuschen versammeln können.

Ich glaube überhaupt, dass die
Vorfreude auf Weihnachten eine der schönsten

Weihnachtsfreuden ist. Weihnachten
ist das schönste Fest des ganzen Jahres.
Ich möchte aber auch, dass es jedesmal zum
grössten religiösen Erlebnis wird. Mehr
Wert als auf alle Aeusserlichkeiten lege ich
deshalb darauf, meinen Kindern den tiefen
religiösen Sinn des Weihnachtsfestes
möglichst nahe zu bringen. Ich glaube, dass ich
das am besten mit meinem Weihnachtshäuschen

erreiche.
Unser Weihnachtshäuschen machen wir

Jahr für Jahr, immer etwa zwei Wochen
vor Weihnachten beginne ich damit. Ich
brauche dazu eine grössere feste
Kartonschachtel. Der Boden dieser Schachtel wird
die Front des Hauses. Ich zeichne darauf
zuerst so viele Fenster als noch Tage bis
zu Weihnachten sind. Dann schneide ich
drei Seiten dieser Vierecke mit einem Messer

aus, biege das Fenster um die vierte
Seite, so dass man von aussen durch einen
kleinen Druck jedes Fenster öffnen kann.
Diese Kartonschachtel mit den 12 bis 15
Fenstern (je nach dem Datum, wann ich sie
anfange) muss nun durch eine passende
Dekoration zum Weihnachtshäuschen
umgewandelt werden. Ich stelle die Schachtel
auf ein grosses Brett, schmücke sie mit
Moos und Tannenzweiglein, die die Kinder
aus dem Walde holten und mit glänzenden
Steinchen. Am Abend stelle ich dann ein
kleines Kerzchen in das Häuschen, indem
vorerst alle Fensterchen geschlossen sind.

Ich zünde das Kerzchen an, lösche das Licht
im Zimmer und rufe meine Kinder zusammen.

Das jüngste darf das erste Fensterchen

oben öffnen — und sogleich strahlt
ein kleiner Lichtschimmer durch das geöffnete

Fensterchen aus dem Weihnachtshäus-
chen und spiegelt sich in den erwartungsvollen

Kinderaugen. Ich beginne die Weih-
nachtsgeschichte zu erzählen, ganz leise
und geheimnisvoll und zeige ihnen die
passenden Bilder in unserer Bibel. Zuletzt sage
ich ihnen Weihnachtsverschen vor und die
Kinder dürfen sie nachsagen.

Am nächsten Abend öffnet das
zweitjüngste das nächste Fenster. Schon ergiesst
sich ein doppelt so helles Licht wie am
vorigen Abend aus dem Häuschen in das
dunkle Zimmer und schon leuchtet eine
grössere Freude aus den Augen meiner
Kinder. Ist doch wieder ein Tag weniger
bis zu Weihnachten Wieder erzählen und
singen wir eine Viertel- oder eine halbe
Stunde lang, je nachdem ich Zeit habe. Stellen

Sie sich nun die Freude vor, wenn wir
am 24. das letzte Fensterchen aufstossen
und wenn dann das ganze Häuschen nach
allen Seiten Licht spendet

Ich glaube, dass mein Häuschen mir und
den Kindern so recht den tiefen religiösen
Sinn des Weihnachtsfestes erschliesst, es

symbolisiert etwas vom himmlischen Licht,
das an Weihnachten aufging für alle
Menschen.

Mit jedem Tag, da Weihnachten näherrückt,

geht für uns ein Fenster und damit
ein irdisches Lichtchen mehr auf, und jeden
Tag erfüllt uns eine tiefere Ahnung von
dem geheimnisvollen ewig unbegreiflichen
Sinn der Weihnachtsbotschaft.

Frau Anna Nyffeler.

PRAKTISCHE EINFALLE VON HAUSFRAUEN

Abgetragene Herrenkragen (Leinen)
hebe ich mir auf zum Anfeuchten von feiner
Bügelwäsche, zum Entfernen von Flecken
in Kleidern; ferner leisten sie vorzüglichen
Ersatz des Hirschleders beim Reinigen von
Fenstern. Frau C. Sch., Romanshorn.

Versuchen Sie einmal, Ihre Fenster mit
Schnapswasser zu putzen. Man verwende
ganz gemeinen Schnaps zu Fr. 1.C0 der
Liter; auf % 1 Wasser ein Gläsli Schnaps.

Sie blinken dann herrlich, und die Arbeit
geht noch einmal so rasch vonstatten.

Frau Prof. B., Zürich.

Das Trocknen der Siebli in der Küche
geht noch viel einfacher, wenn man sie,
nach leichtem Trocknen mit dem Tuche,
das sonst beschädigt wird, einen Augenblick
lang über die offene Gasflamme hält.

Frau Prof. B., Zürich.
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Das V^eibuaobtsbâusobeii
Ebenso sobr vis auk 4Voibnacbten selber

krousn vir uns, meine Kinder und icb, auk
die ^oit, da vir uns )sdon ^.bsnd um unser
Woibnacbtsbäuscbsn versammeln können.

Icb glaube llberbaupt, dass die Vor-
krsuàs auk V?eillnacbton sius der scbön-
ston 'Woibnacbtskreudsn ist. Velbnacbtsn
ist das scbönsts Kest des ganzen dabrss.
Ick mncbte aber aucb, dass ss jedesmal zum
grössten religiösen Drlsbnis vird. Aobr
Wert à ant alle ^oussorlicbkeiten lege ick
dssbalb darauk, msiuöu Kindern äsn tisksu
religiösen Linn des Weibnacbtskestss mög-
liebst nake zu bringen. Ist» glaube, class leb
das am besten mit msiusm Welbnacbtsbäus-
eben srreicbe.

Dnssr Weiknacktskäusebsn macdon vir
dabr kür dabr, immer etva zvei Wocben
vor Woibnacbtsn beginne icb damit. Icb
braucbs dazu eins grössere teste Karton-
scbacbtol. Der Loden dieser Lcbacbtol vird
die Krönt dos Dauses. Iot> zsicbno darauk
Zuerst so visie Kenstor als nocb Dago dis
?u Woibnacbtsn sind. Dann sedneicle ivk
drei Leiten «tisser Vierecke mit einem îles-
ssr aus, biege «tas Kenster um clis vierte
Leite, so «lass man von aussen durck einen
kleinen Druck jedes Kenster öklnen kann.
Diese Kartonscbaclltol mit den 12 bis 1ö
Konstern (je nacd clein Datum, vann ied sie
ankango) muss nun durcb eins passende De-
koration zum Weibnacbtsbäuscbon umgo-
vandolt vordon. leb stelle âis Lcbaedtel
auk ein grosses Drett, sedmüeks sie mit
Noos unà Dannsnzvoiglein, âis â!v Kinder
aus âem Walde dolten unà mit glänzenden
Ltsinoken. ^m Vbond stelle led àann ein
kleines Kerzcbon in àas Däuscbon, inâsm
vorerst alle Ksnstercbsn gsseblosssn sinâ.

Ick zünde âas Korzcben an, löscde âas Dickt
im Zimmer unà rule meine Kinâer zusam-
men. Das jüngste âark àas erste Konstor-
eben oben ökknen — unà sogloicb straklt
sin kleiner Diedtsckimmer âurck âas geökk-
nets Kenstorcbon aus âem Woibnacbtsliäus-
eben unà spiegelt sied in äsn orvartungs-
vollen Kindoraugsn. Ick beginne àie Welb-
nacbtsgescbicbts zu orzäbien, ganz leise
unà gobeimnisvoll unà zeige idnsn àie pas-
senàsn Lildor in unserer Dibel. Zuletzt saxe
icb ibnsn Weibnacktsvorscbon vor unà àie
Kinâer àllrken sie nacbsagen.

^.m näebsten ^.bsnâ ökknet àas zvsit-
jüngste âas näcbste Kenster. Lcbon ergiosst
sieb ein àoppelt so belles Dicbt vie am
vorigen ^.benà aus âem Däuscbsn in àas
àunkls dimmer unà scbon lsucbtst sine
grössere Kreuds aus âen ^ugen nieiner
Kinâer. 1st àocb vieàer sin Dag venigor
bis zu Woibnacbtsn! Wieder orzäbien unà
singen vir eins Viertel- oàsr sine balbs
Ltunàs lang, je naebàem icb ^eit babe. Ltel-
Ion Lie sieb nun àie Kreuds vor, venn vir
am 24. àas letzte Kenstorcbon aukstosssn
unà venn àann àas ganze Däuscbon nacb
allen Leiten Dicbt spsnàst!

Icb glaube, àass mein Iläuscben mir unà
àen Kinàern so recbt àen ticken religiösen
Linn àss Weibnacbtskestss erscliliesst, es

symbolisiert stvas vom bimmliscben Dicbt,
àas an Woibnacbtsn aukging kür alle Neu-
scben.

Uit jedem Dag, àa Woibnacbtsn näber-
rückt, gebt kür uns ein Konstsr unà damit
ein iràiscbos Dicbtcbon msbr auk, und joden
Vag srküllt uns sins tickers ^Iinung von
dem gsbeimnisvollon ovig unbegreiklicbon
Linn «lor Weibnacbtsbotscbakt.

Krau Duua V?//Msr.

Abgetragene Dorrenkragon (Deinen)
bebe icb mir auk zum àkeucbton von keiner
Lügelväscbe, zum Kntkornen von Klecksn
in Kleidern; kornsr leisten sie vorzügliebsn
Krsatz des Dirscbleàers beim Deinigen von
Kenstorn. Kra» D. Lc/i., Domans/wr».

Versucbsn Lis einmal, Ibrs Konster mit
Lcbnapsvasser zu putzen. Nan vervonàs
ganz gemeinen Lclmaps zu Kr. I.tlb der
Ditsr; auk l Krasser ein Dläsli Lcbnaps.

Lis blinken dann borrlicb, und die Arbeit
gebt nocb einmal so rascb vonstatten.

Kratt Kro/. L.,

Das Drocknon der Liobli in der Küebs
golit nocb viel oinkaclier, venn man sie,
nacb leiclltom Krocknon mit dem Ducke,
das sonst bescbädigt vird, einen Augenblick
lang über die okksne Dasklammo bält.

Krau Kra/. L., Zlürickl.
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